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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an, 


Amtliches. 


Berlin, 20. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
rubt: Dem Vice⸗Präſidenten des Appellationsgerichts zu Marienwerder, 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Neubaur, den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen Regiſtrator im Juſtizminiſterium, 
KLanzleirath Hoffmann, den Nothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleie dem Oberlehrer am Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium zu Köln, 
Peter Hoß, den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe; dem Vorſteher der Huf 
heſchlagſchmiede des Königlichen Ober⸗Marſtalls, Stabs⸗Roßarzt a. D. 
Dominick, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Grenadier Eſſe pom 
4 Garde⸗Regiment zu Fuß die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
er dem General⸗Lieutenant von Schlichting, Direktor der Kriegs⸗ 
kademie, und dem Premier⸗Lieutenant von Arnim vom 4. Weſtfäliſchen 
fanterie⸗Regiment Nr. 17, kommandirt als Inſpektions⸗Offizier und Leb⸗ 
ter an der Kxiegsſchule 1 7 die Erlaubniß zur Anlegung der von des 
önigs von Danemark Majeftät und des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg 
obeit ihnen reſp. verliehenen Orden, und zwar erſterem des Großkreuzetz 

es Danebrog⸗Ordens und letzterem des Verdienſtkreuzes vom Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtimiſchen Hausorden zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Leipzig, Montag 19. Oktober, Mittags. Die ge⸗ 
ſtrige Feſtfeier iſt dem Programm gemäß, würdevoll verlau⸗ 
fen; der am Abend ſtattgefundene Fackelzug war großartig; 
im dem heutigen Feſtzuge befanden ſich 20,000 Theilneh— 
mer; es hat ſich ein großer Enthuſiasmus kundgegeben; das 
Feſt war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. 


Stockholm, Montag 19. Oktober. Die ganze ſchwe⸗ 
diſche Preſſe, mit alleiniger Ausnahme der „Nya Dagligt 
Allehanda“, iſt einig in der Angabe, daß Stipulationen 
zwiſchen Schweden und Dänemark verabredet ſeien, aber 
erſt ratificirt werden ſollen, wenn die deutſchen Truppen 
ihren Marſch antreten. 


Die konſtitutionelle Partei und die Wahlen. 


dne 112 der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſcheint es, als ob 


großen Parteien anzuſchließen, der konſervativen oder der Fortſchrittspar⸗ 
ö „Grund zu dieſer Annahme iſt, daß ihr bei den Neuwahlen auch nicht 
r Buchſtabe eines Programms, nicht das Wort eines Aufrufs an die 
ähler übrig bleibe; denn die ſogenannten konſtitutionellen Wahlpro- 
‚Fanıme, welche hier und da in den Provinzen laut werden, ſeien nicht 
ke) Ausdruck einer großen, regierungsmöglichen Partei, ſondern nur der 
atſch einer lokalen Koterie. Wenn das officiöſe Organ nach der An- 
Zahl der Wahlprogramme die Stärke der Parteien berechnet, dann müßte 
Allerdings die Reaktionspartei ungemein im Uebergewicht fein denn auf 
er Seite wimmelt es nicht nur von gedruckten Programmen, ſondern 
haben auch bereits eine erkleckliche Anzahl von Vereinsreden vernom⸗ 
en, deren Quinteſſenz eine Blumenleſe bildet, welche der ſpäten Nach⸗ 
t aufbewahrt zu werden verdient. So wie jetzt waren den Herren 
utrupp und Genoſſen die Zungen noch niemals gelöſt, ſo viel Blöd⸗ 
An, wie in den letzten Wochen, iſt ſonſt in Jahrzehnten nicht in die 
* hinein geredet und geſchrieben werden. Wir freuen uns aufrichtig 
9 daß man dieſe Schwätzer ungeſtört ausreden läßt; leicht fertig iſt 
gi Knabe mit dem Wort — vielleicht bietet ſich nicht bald wieder eine jo 
unſtige Gelegenheit, alſo mögen die Koryphäen dieſer Partei jetzt nur jo 
ein aus der Schule plaudern, wie fie lönnen und mögen. Daß aber 
dr Blatt, das ſich zum Regierungsorgan aufwirft, in dieſer Zungen⸗ 
f cherei eim Zeichen der Stärke ſehen lann, beweiſt die ungeheure Täu⸗ 
Yung, in der man ſich in gewiſſen Regionen befindet. 
Fil Die konſtitutionelle Partei ſpricht nicht, weil ſie nicht für alle 
f e ein Programm fertig hat, das fie im Einzelnen durchzuführen ent⸗ 
chloſſen iſt. Ihr Programm iſt die Verfaſſung, deren Beſtimmungen 
für klar Hält und die fie gegen Verdrehungen und Entſtellungen zu 
chützen verſuchen wird. Selbſtverſtändlich iſt, daß ihr Verhalten ſich 
zunächſt nach der Stellung regeln wird, welche die Regierung dem Land⸗ 
de gegenüber einnimmt. So lange dieſelbe die Verfaſſung als ihre 
Cane, Richtſchnur betrachtet, wird die konſtitutionelle Partei ihre 
M bitjtändigteit ohne Zweifel wahren, wenn nicht, wird ſie ſich in die 
Idrittt unterſchiedslos hineingedrüngt ſehen und zur Oppoſition ge⸗ 
fun das iſt ihr Programm, wie es der Graf Schwerin ſchon formu⸗ 
Na hat. Eines weitern bedarf es nicht. Wenn alſo heute auf die Ohn⸗ 
* dieſer Partei hingedeutet wird, ſo wiſſen wir doch deren Urſachen, 
wiſſen ebenſowohl, daß fie nur vorübergehend iſt; aber komiſch neh- 
en ſich dieſe Andeutungen aus dem Munde einer Partei aus, deren 
7 ze Stärke in der Unterſtützung befteht, die ihr von oben wird, und 
zweifelsohne in ihr früheres Nichts zurückſinkt, ſobald die ſtärkende 
and von ihr zurückgezogen wird. 
Die Organe dieſer Partei, die nicht ein Dutzend Vertreter im Ab⸗ 


* Korbnctenhauſe hatte, machen im Bunde mit der officiöſen Zeitung den 
1 i etitutionellen das Kompliment „des Mangels an praktiicher politi⸗ 
1500 Bid Bildung“, — als wenn ihre Reden und Erlaſſe das Gepräge der 
ſt Si ung trügen, Erlaſſe, die noch nicht einmal in dem Augenblicke von 
. iſchen Ausſchweifungen frei find, wo ſie die konſtitutionelle Partei 


7 zu ihrer eigenen Verſtärkung zu gewinnen befliſſen find. Oder 
. Lin anſtändiger Ton nicht zur praktiſchen Bildung? 
Bi ie konſtitutionelle Partei hat von Allen die längſte Schule durch⸗ 
jahre d. ſie war vor dem Jahre 1848 da und wich in jenem Sturm⸗ 
in nicht vom Platze; ſie kann ſich alſo wohl berufen glauben, auch jetzt 
8 haben. ge Bahn zu erkennen und vorzuſchreiben, welche wir zu gehen 
Er Den ihr früher gemachten Vorwurf des Doltrinarismus haben 
N N f 
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Ogenanste konſtitutionnelle Partei im Lande nur noch in einzelnen 
a nichts norig bleibe, als ſich einer der beiden 


Dienſtag den 20. Oktober 1863. 


die Gegenparteien ſelber von ihr genommen, indem ſie ihn in den entge⸗ 
gengeſetzten umwandelten, daß ſie ſich den Umſtänden akkommodire und 
zuviel Gewicht auf vollendete Thatſachen lege. Der eine Vorwurf iſt ſo 
wenig begründet, wie der andere. Wenn die liberale Partei die Armee⸗ 
Reorganiſation z. B. als vollendete Thatſache nimmt, jo nimmt fie fie 
nur in dem Sinne als ſolche, als ſie ſelbſt dem Kern der Maaßregel zu⸗ 
ſtimmt, im Uebrigen aber ihre beſſernde Hand an dieſelbe zu legen als ihr 
gutes Recht betont und erhebliche formelle Bedenken dagegen aufführt. 
Das heißt doch nicht ſtillſchweigend fats accomplis hinnehmen auf 
Koſten der Verfaſſung. x 
Die reaktionären Organe belunden einen auffallenden Unterſchied 
zwiſchen Reden und Handeln. Während ſie Verſuche machen, die Kon⸗ 
ſtitutionellen zu Bundesgenoſſen zu gewinnen, legen fie ihnen ihre Unbe⸗ 
deutendheit, Verkommenheit und Geiſtloſigkeit dar. Sollten ſie wohl, 
wenn ſie mit jener von ihnen vermißten praktiſchen Klugheit ſelber vollauf 
begabt wären, glauben können, die Partei durch ſolche Komplimente dahin 
zu bringen, daß ſie ſich unter die Aegide der Feudalen ſtellte! N 
Es iſt leider wahr, daß die konſtitutionelle Partei ſowohl durch ihre 
Behandlung ſeiteus der Regierung, als auch durch ungerechtfertigte 
Schlaffheit augenblicklich keinen Einfluß auf unſer Staatsweſen auszu⸗ 
üben vermag, aber fie wird ſicher vorziehen, in ihrer Unthätigkeit zu ver⸗ 
harren, als eine Bundesgenoſſenſchaft einzugehen, die ſie von dem ver⸗ 
fuffungsmäßigen Wege abzöge. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält den Ge⸗ 
danken: dem Abgeordnetenhauſe auch nur die mindeſte Einwirkung auf 
das Sein oder Nichtſein einer Regierung zu geſtatten, bei den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtänden für haltlos und unmöglich und ſpricht damit eine An⸗ 
ſicht aus, die allein hinreicht, eine Verſöhnung zwiſchen der konſtitutionel⸗ 
len und feudalen Partei auszuſchließen, obgleich wohl bekannt iſt, daß 
dieſe Anſicht in der Partei nur fo lange Beſtand hat, als die Miajorität 
eine oppoſitionelle iſt. Herr Wagener, der in der frohen Zuverſicht lebt, 


einmal au der Spitze einer reaktionären Majorität zu ſtehen, hat ſich 
uber dieſen Punkt in ganz entgegengeſetzter Weiſe vernehmen laſſen und 


zu verſtehen gegeben, daß ſeine Partei die Regierung abſolut unter ihr 
Joch beugen und nicht ein Titelchen von ihren Forderungen aufgeben 
werde. Und die liberale Partei ſollte ſich dazu brauchen laſſen, dieſe 
Träume verwirklichen zu helfen? Die praktiſche Klugheit der Feudalen 
erweiſt ſich in ſolchen Träumereien gerade nicht. 
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ſchiedenes.] Die in Potsdam reſidirenden Herrfchjäften wohnten 
geſtern dem Vormittagsgottesdienſte theils in der Friedenskirche, theils in 
der Hof⸗ und Garniſonkirche bei und machten Mittags eine Ausfahrt. 
Die Familientafel zur Feier des Geburtstages Sr. k. H. des Kronprin⸗ 
zen fand bei dem Prinzen Friedrich Karl im Jagoſchloſſe Glienicke ſtatt. 
Der Thee und das Souper wurde im Schloſſe Sansſouci eingenommen. 

Heute Vormittags 11 Uhr nahm Se. Majeſtät der König auf Babels⸗ 
berg die Vorträge der Geheimräthe Illaire und Coſtenoble und militä⸗ 
riſche Meldungen entgegen. Mittags fand Empfang ſtatt. Mit dem 

5 Uhrzuge kommt Se. Majeſtät der König nach Berlin. — Der Han⸗ 

delsminiſter Graf Itzenplitz kehrt morgen von ſeinem Gute Kunersdorf 

bei Wrietzen nach Berlin zurück. — Graf zu Eulenburg, der die vorge⸗ 

nommene Urlaubsreiſe eine Zeit lang verſchoben hatte, hat dieſelbe wegen 

der Dringlichkeit der vorliegenden Geſchäfte nunmehr ganz aufgegeben. 

— In den hieſigen Schulen wurde heute die Jubiläumsfeier der Schlacht 

bei Leipzig durch Geſangaufführung und Feſtreden gefeiert. Gleichzeitig 

kamen die vom hieſigen Magiſtrat geſchenkten, auf die Freiheitskriege be- 
züglichen Geſchichtswerke zur Vertheilung. 

Die ſchon vor einiger Zeit verfrüht angekündigten Depeſchen 

des engliſchen und des franzöſiſchen Kabinets, wilde der 

däniſchen Regierung Nachgiebigkeit in dem Konflilte mit Deutſchland 

empfehlen, ſind in dieſen Tagen wirklich in Kopenhagen eingetroffen. 

Man hat Grund anzunehmen, daß beide Weſtmächte ſich über eine über⸗ 

einſtimmende Haltung dieſem Konflikt gegenüber verſtändigt haben. Daß 

beſtimmt formulirte Vermittelungsvorſchläge in den gedachten Depeſchen 
nicht enthalten find, wird hier als konſtatirt angeſehen. 

— Der königlich dänische Geſandte am hieſigen Hofe, Kam⸗ 
merherr Quaade iſt in Begleitung ſeiner Familie am Sonnabend uach 
Kopenhagen abgereiſt. 

— Unter der Ueberſchrift: „Wen ſollen wir wählen?“ iſt ein 
Abdruck des Erlaſſes Sr. Majeſtät des Königs an die ſchleſiſche Ge⸗ 
meinde Steingrund auf rothen Zetteln an die Anſchlagſäulen geheftet. 
Wie wir vernehmen, ſind dieſe aus der königlichen Hofbuchdruckerei 
von Ernſt Litfaß hervorgegangenen Anſchläge von Polizeibeamten be⸗ 
ſeitigt worden. 

— In Greifswald iſt der Oberftaatsanwalt Kanngießer 
zur Dispoſition geſtellt, weil er die an ihn erlaſſene Aufforderung des 
Juſtizminiſters, bei den bevorſtehenden Wahlen im Sinne der königl. 
Staatsregierung zu wirken, ablehnend beantwortet hat. Herr Kanngießer 
gehört der liberalen Partei an, hat im Herbſt 1861 nach damaligen Be⸗ 
griffen miniſteriell gewählt, im Frühjahr 1862 ſich jeder Agitation ent⸗ 
halten, aber allerdings als Wahlmann mit der liberalen Partei geftimmt. 
Es folgt ihm bei Allen, die ſich noch ein unbefangenes Urtheil bewahrt 
haben, der Ruf, daß er ſein Amt in ſtrengſter Geſetzlichkeit verwaltet hat. 

— Wie der „Görl. Anz.“ aus Lauban vernimmt, ſind die dor⸗ 
tigen Gymnaſiallehrer durch das Pravinzial⸗Schulkollegium direkt ange⸗ 
wieſen worden, ſofort aus dem dortigen Verfaſ ſungsverein aus⸗ 
zutreten. Derſelbe hatte ſich bekanntlich zur Aufgabe geſetzt, die gründ⸗ 
liche Kenntniß der Verfaſſung im Volke zu verbreiten. 10 

— Das Kamm er gericht publizirte heute das Erkenntniß in 
dem Laſſalleſchen Proceſſe. Daſſelbe lautet auf Verwerfung der 
Appellation der Staatsanwaltſchaft und auf die Appellation des Ange⸗ 
klagten auf Abänderung des erſten Erlenntniſſes und Verurtheilung dis 
Angeklagten zu einer Geldbuße von hundert Thalern event. 2 Monat 


her, auf 


e e ie 
Preußen. Berlin, 19. Oktober. [Vom Hofe; Ver⸗ 


245. 
Suferate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
a für die an demſelben Tage er⸗ 
0 ſceinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Gefängniß. Der Gerichtshof hat angenommen, daß der Vortrag gegen 
$. 100 des St.⸗G.⸗B. verſtoße und der Angeklagte ſich durch Art. 20 
der Verfaſſung nicht decken konne. Da die frühere Verurtheilung des 
Angeklagten im Jahre 1849 erfolgt ift und dem Gerichtshofe es frei 
ſtehe, auf Geld- oder Gefängnißſtrafe zu erkennen, ſo hat der Gerichtshof 
die vom erſten Richter erkannte Strafe nicht für angemeſſen erachtet und 
deshalb, wie oben mitgetheilt, erkannt. N 

— Die Verleger des „Hörder Vollsblattes“ haben nachſtehende 
Verwarnung erhalten. 

Der in Nr. 81 des in Ihrem Verlage erſcheinenden „Hörder Volksblat⸗ 
tes“ abgedruckte Leitartikel mit der Ueberſchrift „Die Stellvertretungskoſten 
der Beamten“ gieot durch feinen ganzen Inhalt, namentlich durch die Worte: 
„Schon ſeit 20 Jahren verſuchen alle Miniſterien, dieſe Unabhängigkeit (in 
den Beamten) zu brechen, und wenn der ehrenhafte Charakter des Beamten⸗ 
thums ſelbſt auch dadurch nicht gebrochen iſt, ſo iſt das Vertrauen des Volkes 
auf ſeine Unabhängigkeit doch ſchwer erſchüttert;“ und ferner: „Wir glauben 
nicht, duß der Regierung ihr Plan gelingen wird, dieſen Reſt des Vertrauens 
zu dem Beamtenſtande zu beſeitigen,“ das Beſtreben zu erkennen, den öffent⸗ 
lichen Frieden durch Aufreizung der Angehörigen des Stagts zu gefährden, 
ſowie die öffentlichen Behörden und deren Anordnungen durch gehaſſige Ent⸗ 
ſtellung von Thatſachen der Verachtung auszuſetzen. Ich ertheile Ihnen da⸗ 
Grund der 88. 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni d. J., das 
Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften betreffend, hierdurch eine Verwar⸗ 
nung, Axusberg, den 13. October 1863. Der Regierungspräſident Wirk⸗ 
liche Geheime Rath v. Holzbrinck. f 

— Der „Adler“ berichtet aus Leipzig: „Sicherem Vernehmen 
nach iſt von Dresden an betreffender Stelle die Anordnung hier einge⸗ 
gangen, daß bei dem bevorſtehenden Feſte das königliche Palais ſowie 
alle Staatsgebäude nur mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Farben dekorirt und 
illuminirt werden ſollen.“ | 

Aachen, 16. Oktober. Die „Aachener Zeitung“ ſchreibt: „Aus 
zuverläſſiger Quelle wird uns mitgetheilt, daß die Eutſcheidung Seiner 
Majeſtät des Königs, betreffend die Errichtung einer polytechniſchen 
Schule, zu Gunſten der Stadt Aachen ausgefallen iſt. f 

Erfurt, 17. Oktober. [Zur Oktoberfeier.] Ein Extrablatt 
der „Thüringer Zeitung“ enthält folgende Bekanntmachung: Dem un⸗ 
terzeichneten Komité iſt heute Abend eine Verfügung der Wohllöblichen 
Polizeiverwaltung zugegangen, nach welcher daſſelbe dafür verantwortlich 
gemacht wird, daß bei dem Feſtzuge keine deutſche Fahne entfaltet werden 


jolle. Dieſe Verautwortlichteit glaubt das Komité nicht übernehmen zu 
konnen. Fe hat e beſchloſſen, die Veranlaſſung aller Feſt⸗ 
tlichem 1 namentlich „öffentliche Aufzuge“ 
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lichkeiten von ö 


„die für den Abend i ater beabſichtigte Feier lichten“, jo weit 


Beides von ihm ausgeht, aufzugeben, ohne hierdurch den betreffenden 
Korporationen in der Veranſtaltung eigener Feſtlichkeiten vorzugreifen. 


Erfurt, 16. Oktober 1863. Das auf Anregung der ſtadtiſchen Behör- 


den zuſammengetretene Feſtkomité zur Feier des 18. Oktober. 


Magdeburg, 17. Oltober. [Disciplinar verfahren.] 
Heute fand hier unter dem Vorſitze des Oberpraſidenten v. Witzleben 
vor dem Disciplinargerichte eine Verhandlung gegen den Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Berthold aus Stendal ſtatt. Derſelbe war wegen eines in 
einem Altmärkiſchen Blatte begangenen Preßvergehens zu einer Geldſtre fe 
von 10 Thlrn. verurtheilt und deswegen und wegen feines ſonſtigen „agi⸗ 
tatoriſchen Verhaltens“ zur Disciplinarunterſuchung gezogen, die damit 
endete, daß derſelbe ſeines Amtes ohne Penſion entſetzt wurde und ihm 
nur die Auszahlung eines kleinen Theiles ſeines Gehaltes auf ein Jahr 
bewilligt wurde. Dr. Berthold hat ſich in ſeinem Amte keinen Tadel 
oder Vorwurf zugezogen, er war bei Kollegen und Schülern beliebt und 
geachtet und that ſich bei den Wahlen der letzten 5 Jahre hervor. 

Waldenburg, 18. Oktober. Ueber das in den letzten Tagen oft ge⸗ 
nannte Dorf Steingrund, hieſigen Kreiſes, enthält das geſtern ausgege⸗ 


bene Wochenblatt im Brieflaften folgende Notiz: Herrn B. in S. Auf Ihre 


freundliche Anfrage vom geſtrigen Tage, wie viel Wahlmänner die Gemeinde 
Steingrund zur eee zu entſenden babe, erwidern wir hiermit, 
daß, Jo viel uns bekannt, die Gemeinden Bärengrund, Altbayn, Neubayn 
und Steingrund zuſammen 4 Wahlmänner zu wählen haben und davon 1â 
Wahlmänner auf Steingrund kommen. 


Oeſtreich. Wien, 17. Ottbr. [Zur polniſchen Frage. 
Der Vorſchlag eines hieſigen Blattes, einen Kongreß zu berufen, um 


Rußland das Beſitzrecht an Polen abzuerkennen, hat in der auswärti⸗ 


gen Preſſe ein gewiſſes Aufſehen gemacht. Man glaubte in der Aeuße⸗ 


rung den Standpunkt der öſtreichiſchen Regierung, erkennen zu ſollen. 


Ich darf verſichern, daß darin nichts ausgedrückt wird, als die, unmaß⸗ 
gebliche Meinung des Hrn. Dr. Kuranda. Die Abneigung Oeſtreichs 
gegen einen Kongreß beſteht heute noch fort und wird ſo lange fortbeſte⸗ 
hen, wie die Gründe, die den Grafen Rechberg jedem früheren Verſuch, 


europüiſche Angelegenheiten auf einem Kongreß zu ordnen, zu widerſtre⸗ 


ben riethen. So wenig heute, als im Anfange des Jahres, wird Oeſtreich 
einem modus procedendi ſeine Zuſtimmung geben, der mit der Erör⸗ 
terung über die Zulaſſung „Italiens“ beginnen müßte. Ueberdies wurde 
ein Kongreß, von Oeſtreich abgeſehen, die Situation mehr verwickeln und 
schwieriger geſtalten. Rußland würde natürlich an keinem Kongreß theil⸗ 
nehmen wollen, der dazu berufen wäre, es zu verurtheilen, und Preußen 
ebenſowenig geneigt ſein, in einem Staatenverein ſeinen Sitz einzuneh⸗ 
men, deſſen Urtheil über eine von dem Berliner Kabinet gebilligte und 
jo mannigfach unterſtützte Politik im Vorhinein nicht zweifelhaft it. 
| | B 


Bayern. München, 16. Oktober. [Die Zoltteg see 
Der „B. u. H. 3“ ſchreibt man von hier: Wiener Blätter berichten 
von Reſultaten der hier abgehaltenen Zollkonferenz, mit welcher Oeſtreich 
zufrieden fein könne, Gerade das Gegentheil iſt wahr. Die Konfe- 
renz hat überhaupt nur ein Reſultat gehabt, aber ein ſolches, mit dem 
Oeſtreich zufrieden zu ſein durchaus keine Urſache hat. Ich erfahre 
nämlich von guter Hand, daß Freiherr v. Kalchberg darauf gedrungen 
hatte, daß die Zuſtimmung der Theilnehmer der hieſigen Konferenz für 
die Zulaſſung eines öſtreichiſchen Bevollmächtigten zu der in Berlin ab⸗ 
zuhaltenden Konferenz ertheilt werde. Da hierin eine Provokation gegen 
Preußen gelegen haben würde, die den Zollverband ſicher ſprengen müßte, 
ſo hat Herr v. Schrenck es aufs Beſtimmteſte abgelehnt, dieſe Forderung 
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zur Sprache zu bringen. Sonſt läßt ſich von Reſultaten der Konferenz 
mit Grund eigentlich nicht ſprechen. Wan glaubt, daß vor der Berliner 
Konferenz eine Unterhandlung, die durch Bayern Namens der konſenti 
renden Regierungen mit Preußen geführt werden foll, ein neuer Verſach 
gemacht werden wird, Grundlagen i N 
Man iſt in Wien ſowohl als auch 
Gewiſſe geſetzt, daß das Berliner 
Differenzpunkte mehr als je geneigt 


Großbritann 


London, 19. Okt. [Telegk.] Nach Berichten aus Shanghai 
vom 4. v. M. hat eine engliſche Flotill nach Kagoſima, der Haupt⸗ 
ſtadt des Fürſten Satſuma, begeben, nach vergeblichen Unterhandlungs⸗ 
verſuchen die Stadt zerſtört, drei dem Fürſten gehörige Dampfſchiffe ver⸗ 
brannt und iſt darauf nach Yokohama zurückgekehrt. 

Frankreich. re 

Paris, 17. Oktbr. [Zur polniſchen Frage.] Auf Eng⸗ 
lands Vorſchlag, durch eine gemeinſame Depeſche an Rußland eine Er⸗ 
klärung über die Verträge von 1815 abzugeben, hatte Oeſtreich bekannt⸗ 
lich Garantien für den Fall gefordert, daß es von Rußland angegriffen 
werde. Wie der „Courrier du Dimanche“ nun wiſſen will, hätte Graf 
Rechberg vom Earl Ruſſell den unumwundenen Beſcheid erhalten, daß 
die engliſche Regierung keinenfalls beabſichtige, auf Kriegs⸗Eventualitäten 
einzugehen. Am 10. d. aber wäre, ebenfalls laut „Courrier“, von Lon⸗ 
don eine Depeſche nach Petersburg abgegangen, welche genau daſſelbe be⸗ 
ſagt, was England den beiden andern Mächten zu ſagen vorgeſchlagen 
hatte. Das franzöſiſche Kabinet hätte ſofort in London, Wien und Pe⸗ 
tersburg ſich dahin geäußert, daß es den von Earl Ruſſel ausgeſproche⸗ 
nen Anſichten beiſtimme. bi 00 i 

— Die „Opinion Nationale“ erklärt die Schlacht bei Leipzig 
für die furchtbare Sühne des unverzeihlichen Fehlers, den Napoleon 1. be⸗ 
ging, nicht Polens Unabhängigkeit zu erklären. Die „Opinion Natio⸗ 
nale“ ſchließt ihren nach Pulverdampf riechenden Artikel mit folgenden 
Worten: „Mögen Frankreich, Oeſtreich, Preußen und ganz Deutſchland 
darüber nachdenken! Sie find bedroht, wie ſie es niemals geweſen, und 
ihr Entſchluß muß raſch ſein. Man muß ſich bereit halten, zum nüch⸗ 
ſten Frühjahre zu marſchiren, und wenn wir die Schmach furculae 
caudinae Rußlands vermeiden wollen, ſo iſt es unſere Pflicht, von nun 
ab die Legitimität des Aufſtandes und des von demſelben verfolgten 
Zweckes zu proklamiren, den Czaaren ſeiner Rechte auf Polen verluſtig 
zu erklären, den Aufſtändiſchen reichlich Waffen und Geld zu liefern und 
unſeren Regimentern Legionen von Freiwilligen voraufgehen zu laſſen.“ 

— [Griechenland.] Dem „Courrier du Dimanche“ zufolge 
haben am 13. d. in London die Bepollmächtigten Englands, Frankreichs, 
Rußlands und Dänemarks ein Protokoll unterzeichnet, welches dem Kö⸗ 
nig Georg I., den der Vertrag vom 18. Juli d. F. bekauntlich „König 
der Griechen“ nennt, den Titel „König der Hellenen“ zuſpricht. 

E lMexiko.] Der Poſtdampfer „Floride“ iſt geſtern von St. 
Nazaire mit 625 Paſſagieren (Civil und Militär) und voller Ladung 
nach Veracruz abgegaugen. Im letzten Augenblicke meldeten fü noch 
35 Perſonen zur Mitfahrt, konnten aber nicht mehr angenommen wer⸗ 
den, da Alles beſetzt war. Die mexitaniſche Deputation iſt auch noch 
nicht mitgefahren. Sie bleibt noch bis zum 2. November hier und hat 
mit der „Floride“ nur die Depeſchen abgehen laſſen, welche den Geuerul 

Almonte über den Beſcheid des Erzherzogs Maximilian in Kenntniß 
fegen ſollen. — Aus Veracruz, 12. September, kommt die Nachricht, 

daß Juarez den General Doblado, der anfänglich für ſich allein operi⸗ 
ren zu wollen ſchien, zum Miniſterpräſidenten ernannt und ſich bereit 
erklärt habe, die durch den Londoner Traktat ſtipulirte Intervention an⸗ 

zunehmen, ohne indeſſen das in Mexiko Vorgefallene anzuerkennen. 
rm Das Leichen dega none Billanit’e wurde mit großem 
Pomp gefeiert. Ungefähr 10,000 Mann Truppen, über die Marſchall 
Magnan ſelbſt den Oberbefehl führte, waren zu der Feierlichkeit komman⸗ 
dirt. Den Trauerzug führten die beiden Schwiegerſöhne des Verſtor⸗ 
benen. Der Kaiſer war durch den General Fleury, der Prinz Napo⸗ 
leon durch den Kommandanten de Franconniére vertreten. Alle Mini⸗ 
ſter, die Großwürdenträger, Deputationen der großen Staatskörper und 
eine große Anzahl anderer Perſonen hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen, 
der um 11 Uhr präcis das Staatsminiſterium verließ, um ſich nach der 
Kirche zu begeben. Der Donner der Kanonen bezeichnete den 1 55 
und das Ende der Feierlichkeit. Die sterblichen Ueberreſte wurden hier⸗ 
auf nach dem Kirchhofe Montparnaſſe gebracht. Dem Leichenwagen 
folgten zwanzig Trauerwagen. Auf dem Kirchhofe bildete nur ein Ba⸗ 
taillon pariſer Garde Spalier. Die übrigen Truppen waren außerhalb 
des Kirchhofes aufgeſtellt. Auf dem Kirchhofe ſelbſt hielt Baroche eine 
Rede. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich bei der Kirche, auf 
allen Straßen, durch die der Trauerzug ging, und in der Nähe des Kirch⸗ 
hofes eingefunden. N Afar 


Der Auſſtand in Polen. a nd 
Warſchau, 16. Oktober. Bei den Reviſionen, welche neuer⸗ 
dings auch in den Provinzialſtädten vorgenommen worden, hat man vo⸗ 
rige Woche in Siedlee eine Menge revolutionärer Papiere eingemauert 
gefunden, unter denen ſich auch eine Karte ſämmtlicher geheimen Relais 
der Inſurgenten befand. Dieſe Poſtſtationen ſind derart organiſirt, daß 
die zu befördernden Courire ſofort auf einfaches Verlangen von einem 
Dorfe zum andern ohne Zahlung geſchickt werden müſſen. In Folge 
jener Entdeckung ſind von ungefähr 30 ſolchen Stationen in der Gegend 
von Siedlee bis Lukow ſämmtliche Pferde vom vpuſſiſchen Militär kon⸗ 
fiscirt worden. Auch verſchiedene Waffen⸗ und Munitionsniederlagen 
ſind in jener Gegend aufgefunden. Es zeigen ſich zwar dort noch einige 
Heine Inſurgentenbanden, aber dieſe befinden ſich in dem elendeſten Zu⸗ 
ſtande. Namentlich die Reſte der früheren Szaniawskiſchen Bande — 
welche Ende Auguſt ſich noch in der Bialyſtocker Gegend in der Bialo⸗ 
wieysta Puszeza (denjenigen Wäldern, in denen noch die einzigen Auer⸗ 
ochſen zu finden ſind) barg, dort von Bauern und Soldaten umzingelt 
und durch Hunger während Atägiger Belagerung größtentheils vernichtet 
wurden — die ſich durchzuſchleichen verſtanden, ziehen noch in kleineren 
Banden von 5— 10 Mann in der Gegend von Brzesc Litewski umher, 
ausgezehrt und nur mit Lumpen bedeckt. Nichtsdeſtoweniger ſcheint dort 
die eigentliche Verwaltung in den Händen der inſurrektionellen Kreisla⸗ 
mités zu fein: ein Beamter der hieſigen Regierungskommiſſion des 
Schatzes, der im Auftrage der ruſſiſchen Regierung eine Inſpektionsreiſe 
dorthin machte, ſoll erſt dann zur Reviſion zugelaſſen ſein, als in einer 
in einem Kloſter abgehaltenen Komitefigung ſeine Zulaſſung beſchloſſen 
worden war. — Vorgeſtern Nacht Find auch im hieſigen Dommikaner⸗ 
kloſter eine Menge Waffen, und im Kloſter der Felicianerinnen viele 
revolutionäre Papiere und Korreſpondenzen aufgefunden worden. Auch 
freiwillige Angaben verborgener Waffen haben in Folge der am 12. au 
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gekündigten Strafloſigkeit (bis zum 20. d. M.) ſtattgefunden. Die 
Gartenbeſitzer Gebrüder Hoſer find ſogleich in Freiheit geſetzt, auch dort 
Niemand weiter von ihren Leuten weder malträtirt noch verhaftet wor⸗ 
den, obgleich der aus ihrem Garten abgefeuerte Schuß einen die Pa⸗ 

ile führenden Gendarmen verwundet hat. Der zweite Mörder des 
Bekfhold Hermanni, ein Wampe Thegker und Na⸗ 
8 ‚tt feſtgenommen. — inem 
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en 10 angen. 
insli war von 
a „Wöbfewo ven in 
— zu alten polniſchen Zeiten eine der größten militäriſchen Chargen — 
ernannt) wurden einer olin entgegenkommenden ruſſiſchen Mi⸗ 
litärabtheilung in die Hände getrieben und von derſelben vernichtet. — 
Zufolge der Mittheilungen der Wittwe des genannten Dr. Hermanni 
aus München war derſelbe evangeliſcher Konfeſſion und iſt daher nach⸗ 
träglich auf dem evangeliſchen Kirchhof beerdigt worden. (Oſtf. Z.) 
Warſchau, 18. Oktober. Morgen werden in der Citadelle 
den. Tod am Galgen erleiden: ein W en Stanislaus 
Paipe und ein früherer Poſtbeamte Swiezynski, wegen Theilnahme 
am Aufſtande und anderer Vergehen. Wahrſcheinlich in Folge der Ver⸗ 
haftung des alten Fürſten Lubomirski wegen Beſitzes von Waffen ift ge⸗ 
ſtern ein neuer Befehl des General⸗Polizeimeiſters Lewſzyn erſchienen, 
durch den unter Androhung ſtrenger Strafen die Ablieferung aller Waf⸗ 
fen anbefohlen wird. — Die Namen der Warſchauer Bürger, die ohne 
jeden Druck der Exelution die Steuern an die rüſſiſche Regierung ent⸗ 
richtet haben, und deshalb dem Revolutions Tribunal überwieſen wur⸗ 
den, ſind folgende: Skwarcow, Djakow, Kowalew, Grabowiecki, Tock, 
Czempinsti, Zgierczynskt, Feſtenholz, Rzonca's Erben, Eiſenberg 
Mendel, Piergalowski, außerdem der Generalbevollmöchtigte des Hauſes 
Joſeph Epſtein, deſſen Chef im Auslande lebt. — Man erfährt erſt jetzt, 
daß am 12. d. M. in der Gegend von Plock die Abtheilung von Zameczet 
und Sumienski ein Treffen mit den Ruſſen hatte, über deſſen Reſultat 
jedoch nichts Sicheres verlautet; bei Golymin wurden die Aufſtändiſchen 
eſchlagen. Nach dem „Czas“ iſt am 13. wieder ein Bahnzug mit 
300 Gefangenen aus der hieſigen Citadelle abgegangen, jetzt der vierte. 
Im Lubliner Bezirk nahm ein Gefecht der Inſurgenten keinen günftigen 
Verlauf für dieſelben, obleich auch die Ruſſen Verluſte hatten; in Litthauen 
ſoll der bekannte Prieſter Mackiewicz feine Streifzüge wieder begonnen 


üben. 
5 G Bon der polniſchen Grenze, 17. Oktober. Ueber das 
Gefecht von Sleczyn, über welches vor einigen Tagen der „Poſener Zei⸗ 
tung“ berichtet wurde, daß die Polen bei dieſem Orte in der Nähe des 
Goplo⸗See's eine ſchwere Niederlage erlitten und 40 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete gehabt hätten, auch eine ſtarke Anzahl Gefangener in die Hände 
der Ruſſen gefallen wären, berichtet die franzbſiſche Zeitung „Opinion 
Nationale,“ daß der Ausgang des Gefechtes ein unentſchiedener geweſen 
wäre, daß ſich die Ruſſen nach Kaliſch zurückgezogen und die Polen ihre 
Todten und Verwundeten fortgebracht hatten. Tags darauf gingen dem 
Korreſpondenten dieſer Zeitung noch genauere Nachrichten über dieſen 
letzten Kampf zu und er erfuhr, daß die Niederlage der Polen und ihr 
Verluſt an Todten und Gefangenen ein noch viel größerer geweſen ſei, 
als er anfänglich berichtet hatte und daß die Polen mehr als 50 Todte 
verloren hätten; er hielt es aber für üherflüſſig, darüßer fochmals zu be⸗ 
richten, und heute lieft er, daß ſich die Ruſſen nach unentſchiedenem Ge⸗ 
fecht zurückgezogen haben ſollten. Ja, ſie zogen ſich zurück, als die ſich 
ihuen entgegenſtellende Inſurgentenahtheilung aufgerieben, d. h. theils ge⸗ 
tödtet, verwundet und gefangen genommen worden war; So alſo werden 
die franzöſiſchen Blätter berichtet! Bei den unaufhörlichen Siegesnach⸗ 
richten der Inſurgenten über die Ruſſen, welche die franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen täglich bringen, von denen aber die an der polniſchen Grenze wohnen⸗ 
den Perſonen fait immer das Gegentheil aus unmittelbarer Anſchauung 
zu berichten haben, iſt es kein Wunder, wenn die öffentliche Meinung in 
Frankreich in Bezug auf den polniſchen Aufſtand ſo irre geführt wird. — 
Man erfährt von Petersburg, daß in dem Falle, wo die Regierung 
Franz Joſephs au der Erklärung der Weſtmächte, betreffend das Aber⸗ 
kennen des Beſitztitels Rußlands über Polen theilnimmt, man ane 
iſt, unmittelbar darauf die Feindſeligkeiten in Galizien zu beginnen. Die 
Partei am ruſſiſchen Hofe, die jede Trausaltion zurückſtößt, wird jetzt 
jeden Tag mächtiger. (Für's Erſte iſt nicht anzunehmen, daß Oeſtreich 
den gefürchteten Schritt thun werde, auch iſt derſelbe nach unſeren neueſten 
Nachrichten überhaupt bereits aufgegeben. D. Red.) 4350 
Dresden, Montag 19. Oktober. Nach einem Te⸗ 
legramm des „Dresdner Journals“ iſt am Sonntag Mor⸗ 
gen im Archive des Warſchauer Stadthanſes auf drei Stel⸗ 
len Feuer ausgebrochen; man glaubt an Brandſtiftung. 
Die Kaſſen, die Werthpapiere und die Rechnungsbücher ſind 
gerettet worden. 1 e e een ane }ı 
Von der polniſchen Grenze, Montag 19. Ok⸗ 
tober, Nachmittags. Aus Warſchan eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge iſt das Feuer in dem Magiſtratsgebäude da⸗ 
ſelbſt erſt am Abend gelöſcht worden und hat die im zwei⸗ 
ten und dritten Stock befindlichen Archive ſtark beſchädigt. 
N Breslau, 19. Oktober. Nach der heutigen „Breslauer Ztg.“ 
iſt verfügt worden, daß ſämmtliche Beamten polniſcher Nationalität an 
den Grenz⸗Zollamtern ſofort, an der Warſchauer Kammer am 1. Ja⸗ 
nuar von ihren Poſten entfernt werden ſollen. (Tel.) Aim 


Lokales und Provinzielles. 


auf deutſcher Seite, Dank den verſchiedenartigſten Beeinfluſſungen und 
dem bunten Gemiſch der den Urwählern behändigten Wahlzettel, total. 
Unſer Wahlmannskörper wird demnach möglicherweiſe eine Zuſammen⸗ 
ſetzung haben, daß ein polniſcher Abgeordneter aus demſelben hervorgeht, 
wenn die Polen nicht etwa, wie vielfach verſichert wird, für Herrn Ber⸗ 
ger ſtimmen ſollten. sin hatt Bf 218 „ mille 17d ud: 0 f 5 

(Ein Vorſchlag.] In den meiſten großen Städten beſteht 


die; Einrichtung, daß jede Dienſtherrſchaft gegen Zahlung eines jährlichen 


unbedeutenden Beitrags zur ſtädtiſchen Krankenkaſſe das Recht hat, ihren 

erkrankten Dienſtboten zur unentgeltlichen Kur und Pflege in das ſtüdti⸗ 
ſche Heide zu bringen. Dieſe Einrichtung iſt für die Dienſtherrſchaft, 
das Geſinde und ſelbſt für die Stadtgemeinde vortheilhaft. Die Herr⸗ 
ſchaft hat nicht nöthig, ihr erkranktes Geſinde im Haufe zu behalten und 
braucht nicht die bei Unterbringung deſſelben im Kranlenhauſe wirklich 
erwachsenen Koſten vorzuſchießen oder zu erſtatten. Der Dienſtbote hat 
im Hoſpital jedenfalls eine beſſere, ſorgſamere und ſeiner Krankheit an⸗ 


t bei Lukow 


öffentliche 


Poſen, 20. Oktober. Die hieſigen Urwahlen zerſplittern ſich 


gemeſſenere Pflege zu erwarten, als dieſe die Herrſchaft, auch beim beſten 
Willen, in ihrer Wohnung in den meiſten Fällen gewähren kann. Die 
Stadtgemeinde hat den ES een der Kurkoſten mit der 


Herrſchaft, dem Geſinde, der ſübſidſcr verpflichteten Heimathsbehörde des 
letzteren nicht korreſpondiren, nicht Prozeſſe führen und nicht ſelbſt in 
subsidium eintreten zu müſſen. Dieſe Inſtitution ſagt dem Stadt⸗ 
ſäckel zu, das beweiſt der Umſtand, daß fie in vielen Städten ſeit langen 
Jahre bet, Es iſt auch nicht zu befürchten, daß die Dienſtboten die⸗ 
ſelbe mißbrguchen werden, da erfahrungsmäßig dieſelben ſehr ungern in 
Uanftalten gehen. Es iſt unerllärlich, wie in Poſen eine 
ſolche, allen Betheiligten vortheilhafte Einrichtung noch nicht ins Leben 
getreten ift, da das Bedürfniß klar vorliegt und allgemein anerkannt iſt. 
Deshalb ift auch zu hoffen, daß, wenn die ſtädtiſchen Behörden dieſe An 
gelegenheit in Betracht ziehen und ein ſolches Abonnement in Poſen ein⸗ 
richten, ſich eine große Betheiligung der Dienſtherrſchaften zeigen wird. 
Hinſichtlich der Höhe der jährlichen Beiträge möchten ſich die Behörden 
an die Magiſtrate von Breslau, Glogau, Liegnitz um Auskunft wenden, 
und wir glauben nicht zu irren, wenn wir bemerken, daß in dieſen 
Städten das Averſionalquantum für einen Dienſtboten noch keinen Tha⸗ 
ler jährlich beträgt. So viel wird jede Dienſtherrſchaft gern aufwenden, 
um in ernſtlichen Krankheiten ihrer Dienſtboten dieſen und ſich die vor 
erwähnte Wohlthat zu ſichern. ; 


— [Öefelliger Abend und Erinnerungsfeier der Völker⸗ 
ſchlacht im Handwerkerverein.] In Abet des Wochendepu⸗ 
tirten Herrn Engelmann eröffnete Herr KHR. Döring, als Voxſitzender, 
die geſtrige Verſammlung, indem er das Programm für den Abend nit“ 
theilte, Nach demſelben trugen die Sänger des Vereins unter Leitung des 
Lehrers Herrn Bienwald das ee 


i Bien undeslied Bar: „Stimmt an mi 
hellem hohen Klang“ ze. Herr Rektor e deklamixte alsdann das 
ÜUbland'ſche Gedicht: „Wenn heut ein Geiſt herniederſtjege“ c., worauf Hr. 


Kupke einen ſpannenden, ſehr lehrreichen Vortrag Über die Schlacht bei Leipzig 
hielt. Nachdem der Redner eine klare geographiſche Ueherſicht des groß 
Schlachtplages gegeben, malte er in grellen Farben die einzelnen org 
und Schreckensſcenen der Schlacht aus, und hob beſonders die kühnen Wal? 
fenthaten der Preußen als die bedeutendſten der ganzen Schlacht hervor. 
Auf dieſe hehren Thaten können wir mit nationalem Stolz zu 125 u, den 
ſie werden von ganz Europa anerkannt. Die Sänger trugen her uf das Va⸗ 
terlandslied vor: „Ich hab' mich ergeben“ ꝛc. Die eigentliche Feſtrede wurde 
von Hrn. Rath Döring gehalten. Der Schmuck des Saales, die mit Eichen 
kränzen gezterten Fahnen, deuten ſchon au, was es für ein Vanden das wir 
feiern; ein deutſches Feſt im wahren Sinne des Wortes. Doch miſcht ſich 
auch ein bitterer Klagelaut in dieſes Freiheitsfeſt: des Volkes Hoffnungen, 
die es wohl nach all den gebrachten Opfern ein Recht batte zu hegen, wurd 
ſchwer getäuscht. Hierüber klagt bereits nach drei Jabren Uhland in dem er⸗ 
wähnten Gedicht ſehr tief; aber wenn wir nun, nachdem funfig Jahre dahin 
gerollt find, uns fragen, was bei uns in der langen Zeit beſſer geworden 
ſo müſſen wir traurig bekennen: es it äußerſt wenig. Mit Ehrfurcht und 
Bewunderung müſſen wir auf die Thaten unſerer Väter zurückblicken, und 
doch konnte in gewiſſen Kreiſen die Frage entſtehen, ob wir denn übe 
dieſer Thaten des kühnſten Heldenmuths ehrend gedenken ſollten. Wit thun 
dies gern und mit Weinen aber nicht noch einmal wolle Redner die 
Berſammelten im Geiſte nach dem Schreckensplatze führen, ſondern zu 
der Blüthe der deutſchen Jünglinge und Männer, die vor einigen hate 
in Leipzig ſich brüderlich verſammelt hatten. Und nun theilte Redner die be 
dem dritten deutſchen Turnfeſt daſelbſt von dem Profeſſer Treitſchle 97 
ausgezeichnete Rede mit, die von den Verſammelten auch begeiſtert aufge“ 
nommen wurde, indem fie am Schluſſe freudig in das Hoch auf das geli ie 


Vaterland de . Die Sänger beendeten die Feier durch „Schen 
kendorf'f 188 eitslied! „Freih e emen u 1155 einge? 
gangenen Fragen waren wieder einige perſönlichen Inhalts, die niemals mit⸗ 
getbeilt werben, andere bezogen ſich auf die Urwahl und wurden vom Der 
ſitzenden ſogleich beantwortet. ur 
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| er 
beſuch iſt aber auffallend unregelmäßig, weil die ice, Dir 
n dagegen wegen Mangels an geeigneter Kleid 
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taelege 
a hrung 


ö N nge, 
Turnperein feierte geſtern i 


Gef 
wurde „Lützows wilde Jagd, das Schwertlied und Was iſt des Deut 
Vater AS der Felt 40 

8 te der Freiheitskriege 
einem „Hoch“ auf das deulſch 5 
lung ſtürmiſch einſtimmte. Die Wände des Feſtſagles waren Cl 
Tannenreiſern und Eichenlaubgewinden geſchmückt. Ueber der öſtliche und 
gangsthüre 11 5 ehrwürdige Landwe n von einer preußiſchen nd 
hne umgeben, angebracht. An der 10 0 ii ne 
fg er 

| webte vom Tgurme der ‚evangeliichen Kirche eine preuziſche und aus der 
g 0 erdem bemerkten Fer 

loch an Privathauſern zwei preußſſche und eine deutiche Fahne. Wee 
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des Altars ſtanden prächtige Sleaude 

Altars fiat De 2 an 
Die Offiziere fa 
einem Halbkreiſe vor dem Altar. Paſtor Strecker hielt eine begeiſterte 
führung kam das große muſikaliſche Sch e an 


tung zugeht 
Fuß boch 0 ol 
rikte . 
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zu wählen und ihre Stimmen regierungstreuen Männern zu gegen. 7 
hieſige Cha iſt in 6 Wahlbezirke eingetheilt, ſo daß der erste Veit . 
| i der vierte 1503, der 1 und der Ber 
Wie es bis ſetz den Anſchein bat, wird die Be 


BIT, 


— — — — 


Wollſtein, 19, Oktober. [Die Feier des 5pjäbrigen Ge: 
denken der Schlacht bei Leipzig nn der Geburtstag Sr. 
niglichen Hoheit des Kronprinzen! ift geſtern bei uns von den 
N üben m Gemeinſchaft mit den Turnern, in würdigſter Weiſe und vom 
. enehmften Wetter begünstigt, begangen worden. Auch die Schit itpengilden 
Merer Nachbarſtädte Kiebel und Bomſt haben fich auf erfolgte Einladung 


28 (200) 


94 (200) 
76 821 


unter klingendem Spiele die fremden Gäſte und mit dieſen die Turner, die 


ereits auf dem Turnplatze aufgeſtellt hatten, ab. Vor dem Ratbhauſe, 
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0 9 69. (1000 
a 407.24 79 505 56 684 (200) 87 (09 51 (100) 20 804 21 23 79 
110. 53 54 77 (200). 65,017 163. 209 405 78 744 847 947 (100) 


8002 13 71 (100) 73 112 42 53 (1000): 88 92 
66,035 93 96 109 2 93 208 13 19.82 329 37 64 409 58 60 


700 56 (100) 801 


eitens de ützentontingents an 41 63. 902 10 36 100) 9039 97 109 23 52 219 78 337 443 76 92 54256 64 655 56 74 80 738 80 837 93 98 992. 67000 78 
der ee ae Sich fru Bu Ihr in | 90.96 (1000) 555 940 48 801 18 70 913 (100) 47 61 83. 160 72 75 84 218 313 96 462 518 55, 6465 27 (100) 56 78 99 
rem gewöhnlichen n eingefunden, holten ſie zuvörderſt 10,059 101 9000 209 48 50 90 329 77 400 39 587 90 643 722 30 32 82 831 73 86 957. 68,030 107 58 68 71 (1000) 217 19 


921. 11,032 33 59 71 


0 (200) 853 67 90 (100) 
557 88 99 630 59 732 


57 59 71 3466 (500) 19 54 9 786 579 93 614 18 37 778 800 
358 64 80 418 81 


17 73 939 69 84 93 94. 09,127 96 287 98 (200) 325 (100) 462 82 


N welche 86 it gemacht. Nach einem (200) 75 807 9 71 94 909 79. 12,071 147 49 53 (100) 223 72 79 559 605 22 (100) 72 85 (1000) 900 53. 
& REN er Nah 25 out 15 1 aber ergrei⸗ 358 65 442 90 (100) 96 583 646 36 877 81 904 29 48 61. 13,018 70,031 (200) 61 215 24 300 (400) 493 14 48 48 5581 512 25 
er und patriotiſchen Worten eine auf das Feſt bezügliche Anſprache, rief 99 105 (10, 000) 8 84 94 246 98 336 421 34 56 94 623 (100) 26 | 68 634 35 55 (500) 99 700 49 916. (1000) 29 58 65. 71 „644 71 79 
f 10 Oaf üften ein „Willkommen“ zu und 105 mit einem dreimaligen „Hoch“ 52 770 93 839 70 905 81 81, 14,006 94 103 6 217 78 392 41 219 (200) 3J4 45 55 97 55 5 96 654 742 (10,000) 75 (200) 907 
auf Se. Mai. den König und auf das Baer, in das Alle mit Begeiſte⸗ 54 626 92 719 81 88 819 82 900 3 57 87. 15,046 127 52 95“1000 | 32 74. 72 1 109 24 27 ( 7172 34. (1000 47 77 312 4148 49 
Sa denen De Nachmittags 1 Uhr ſtellten sich die Schützen, die Turner 97 (100) 248 309 36 70 (200) + 503 70 609 65 (100) 721 814 17 (100) 27 508 (100) 64 91 5 700 5 (00) 38 867 98 987. 


Fr en Feſtzuge geladenen Ehrengäfte, ſo wie eine bedeutende Menge 

00 Zuſchauern wieder vor dem Rathbauſe auf und der Feldmeſſer Herr v. 
nobelsdorf hielt in Kane beredter Sprathe die Feſtrede. Nachdem der 
Redner auch des Gebu 0 unſeres RR) gedacht, Schloß er mit 
m dreimaligen „Doch“ Or, königliche Hoheit und auf das preußiſche 
deutſche Vaterland, in das die Anweſenden mit Enthuſiasmus einſtimm⸗ 
ten, Hierauf ae de die Turner, die Schützen und die Ehrengäſte nach 
dem Schu zenhauſe. Die Schützen blieben dort und ſchoſſen um Silberprä⸗ 
9 und die Turner begaben ſich unter Vorantritt der Muſik auf den Turn⸗ 
zurück, um ein Schauturnen, das nebenbei geſagt, ſehr günſtig für 
unſern erſt 4 Monate alten Turnverein ausfiel, zu veranſtalten. Die erſte 
Silberprämie, ein ſilberner inwendig vergoldeter werthvoller Pokal mit ent⸗ 
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58 61 62 78. 


| r Juſchritt, ein Geſchenk unſeres Landraths Freiberr v Unrub⸗ 68, 933 66 67. 23,091 126 (200) 51 72 219 38 69, 91,6100, 36836 39. 81,007 34 40 55 (200) 75 98 220 53 318 74 (1000) 88 490 
| 132 hie SR — eder N hieſigen Schügen- | 479, 564 (1000) 617 29 36 41 (100), 734 67 835 40 49 907 17 (100) | 514 18 66 680 851. 82,053 240 31T 22 64 459 505 35 51 657 
Bilde, Hr. Färbermeiſter Therburg. Gegen 6 Ubr begaben ſich die Schtigen, | 20 37 85. 24,085 146 (100) 75, 220 62 364 66 624 713 64 76 90 | 60 (100) 68. 769 897 950 70 (500) 87. 83,156 (100) 225 323 28 
| von den Turnern begleitet, wieder nach der Stadt zurück und geleitete Hrn. 806 (1000 5875. 9909 (600) 61,62, 187 "223 (10% 43 348 66 400 | 72 405 70 98 504 7 47 603 18 776 79 (1000) 90347 (1000), 
herburg nach feiner Wohnung. Ein großer Theil der Häuſer derjenigen] 36 6900 (100) 509 91 95 635 63 60 (500) 68 720 43 834 39 84,065 105 202 52 54 93 94 346 616 62 753 96 835 (100) 38 49 
55 traßen, durch welche der Zug ſich bewegte, war erleuchtet. Abends fand ae 3922 67 25 W = 1 — Go 97 ; gt Er 5 AR 5 — 88 (100). 85,022 15 10 15 57 ui 104 9 03 265 423 
ri 7 23 66 813 48 930 38 6,202 325 97 
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Xions, 19. Oktober. [Miſſtonsfeier. Gegenwärtig findet bei 


220 29 328 


Zahlreiche 88 


uus eine Miſſionsfeier ſtatt, die bereits ſeit vorgeſtern währt. 
Kalache find hier anweſend und predigen abwechſelnd in den hieſigen katho⸗ 


Die Näumlichkeiten der letzteren find zu beſchränkt, um alle 


29,010 


Bromberg, 19. Oltbr. [Gedenkfeier.]. In den hieſigen ſtäd · 
tiſchen Schulen hat heute Vormittag zum Gedächtniß des 50 jährigen Jubi⸗ 


376 471 86 


zug der Gewerke, der Behörden u. ſ. w. verherrlicht. Die Aufſtellung des Zu⸗ 
12 3 fkeſchah auf der Danziger Chauffet, etwa um 2 Uhr Nachmittags. Gegen 
8 Uhr ſetzte er ſich in Bewegung. Es folgten unmittelbar hinter der Muſik 
die Veteranen, dann die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
die Lehrer, die Gewerke und zwar Maurer, Böttcher, Schneider, Büch⸗ 
ſenmacher, Schloſſer, Zimmerleute, Bäcker, Töpfer, Schmiede. Hinter d den 
etzteren gingen der Sängerverein, der Bürgerverein und die Turner. Der 


63 (200) 81. 
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532 (500) 47 


Ver Linken“ ꝛc. vorgetragen. 
a wie er gekommen war, nuch dem alten rn bis 7 u Friedrichs 
denkmal welches mit deutſchen Fahnen und vielen ekorirt war, 


riege her wohl bekannte preußiſche General v. Uſedom ſeine Ruheſtätte hat. 61 


as Das Mauſoleiim deiielben ift noch woll erhalten. —— deſſelben iſt noch wohl erhalten. 


Gewinn⸗ VPV 


ber t 1. V Klaſſ 128. königl. preuß. Alaſſen-Lottetit. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe find folgende Num⸗ 
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238 4172 385 426.82 513 44 
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4117 24 75 18 44 54 


661 7 830 87 96. 
8 8 705 (500) 886 57 83 94 922 39 57 65. 


— —t ñ—.—.—.—..—.—.—— 696 (200) 97 


Berichtigung. Handelsregiſter. 
2. d. M.,] Der Kaufmann Max Schleſinger zu 
ei e ee der betref- Poſen, Mitägenthümer der in unſerem Ge⸗ 
fend, haben ſich nachſtehende € Druckfehler ein⸗ſellſchaftsregiſter unter Nr. 51 eingetragenen 


geichlichen : andlung, Firmg „Jacob Schleſinger 
Nr. 17/5712 ſtatt 37/5712 Czeſtram vel Sohne“, hat für feine Ehe mit Dorothea 
Golejewko über 200 Thlr., Levy durch Vertrag vom 10. September d. J. 


Nr. 17/4410 Boguczyn ſtatt Boguſzyn über die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
20 Thlr. bes gusgeſchloſſen. 
Nr 377/461 Uſtaczewo ſtatt Uſtaſzewo über] Dies iſt in da Regiſter zur Eintragung der 
20 Thlr., Ausſchließung der Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 53/4 a ua ſtatt Lubaſz über 200 Nr. 25 heute l worden. 
Tolr. Poſen, den 13. Oktober 1863. 
Nr. 0) 059 Beda ſtatt Beduary über Königliches Kreisgericht. 
| 40 Thlr. Weihn 62, J. Abtheilung. 


| Nr. 50/2308 Bialokoſ: Meſeritz ſtatt 1 
Handelsregiſter. 


Birnbaum über 40 Thlr. Weihn. 61, 
Nr. 56/1358 Drzgcztowo ftatt Drzecztowo 
über 40 Thlr. Weihn. 61, 


welche hierdurch rektiftürt n werden. Firma 


25 eingetragene 
ofen, den 16. Oktober 1863. a ine oder 1 7 0 
iveh tion. ſiſt erloſchen ge: im Firmenregiſter heute ge: 
General- Landſchafts- Di i Aich ede 


Poſen, den 13. Oktober 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


EEE Der Kaufmann Moritz Schweizer hie⸗ 
1 Poli eilid eg. ſelbſt hat für die Ehe mit Marie Beck durch 
5 ) Vertrag vom 1. Juli 1863 die Gemeinſchaft 

Den 17. Oktober aus Graben Nr. 25 ent- [der Güter, nicht aber des Erwerbes ausge⸗ 
wendet: eine 1 Standuhr. A ſen. Eingetragen sub Nr. 1 in unſer 


acht 


der auf deu 20. d. M. treffende Jahrmarkt 
u Mur. Gosiin wird auf Moutag den 
„d. M. verlegt. 0 
Der Magiſtrat. 
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unſere Söhne e ſie der Unterrichts⸗ 
ſprache, des 
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„eee ee ELLE ZT 


„Obgleich « ein Jeder gern einen fasten Haarwuchs beſäße, ſo wird doch 
im Allgemeinen ſebr wenig zur Pflege und Erhaltung des Haares gethan, 
daher wir fortfahren, die Anerkennungen 8 regiſtriren, welche die heilkräf⸗ 


re 


671 81 95 716 44 45 (100) 51 86 ( 835 76 86 910 


465 512 (200) tige Wirkſamkeit des vegetapiliſchen Daarbalfanıs 4 des 
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chevewz yon Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Mer 
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2 mußte, hat dieſe wieder bei Seite legen können, und auch ich bin ſehr 


14 15 88 erfreut, daß die kahlen Stellen auf meinem Kopfe wieder mit neuem 
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Eich, Spende fand im Pazerſchen Saale ein gemeinichaftliches Abendbrot, 244 45 43 56 61 (1000) 353 (1 00.1 44 8 603 32 (500) | MET nn au Geinterbonsbellum 1 en 3 
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Siehe aus Böllern dauerte 2% rug Morgen Die zum ſpäten Abend. | 324 49 88. 436 9 7 500 18 31 608 (1000 735 41 8 — i E 2 5 20, DM 
Schneidemühl, 18. [Zum Jubiläum.] In unſerer 51 88 | 987 a) 48,048 284 go) 381 95 a 31 Alg ‘HOTEL DE DRESD ie Suter Gebrüder Buſſe aus Bde 
Stade find 42 Perſonen anfähig, nel die Schlacht bei Leipzig mitgemacht 45 506 (100) ig 32 71 745 67.87 95 814.46 94 919 (100) berg, die Kaufleute Zipsgauſen aus Remſcheid, Krauß aus Gre⸗ 
huben. Davon gehbren 39 (7 Use, 1 EINE) zur Namens 5 (4000) N Pr 700 000 1e, 19009 41 57 502 . Ae Weſtphal aus tettün, Klein aus Bamberg und Künne 
„3 zur Civilbevölkerung ie Stadt hat ſomit an Prämien 42 ! , 
8 g Friedensdenkmal iſt zum heutigen Tage nicht 1 00 20 159 226 44 592 51 110 St BEN] uso HOTEL DE gon Renter p Bohuflebt und die Kaufleute Dan- 
fertig geworden. Die beutige Feierlichkeit ap ‚ic, ein de 5 des 2 2211 155 770 500 000 A 687 15 89 8 g 204 ( wi 555 I 155 ai Ag e Schneſdemübl, Schneider aus Gladbach 
De ken. Es darf an dieſer Stelle daran 80 | en 
e ee ee der — dem ſiebenjäbrigen (1000) 80. 52,068 15) (500) 207 34 69 413 (100) 10 59 528 HOTEL DU NORD. Staatsr — Korowicki aus Warschau, die Nitterguts⸗ 


53,047 54 107562 70 205 36 55 55 71 93 95 440 A ee v. Wawrowska aus Klodzisko und v. Koscielska 


OERMIG: 3 HOTEL. DE FRANOE. Kaufmann Lennich/aus Leipzig, die Guts⸗ 
beſitzer v. Swinarski aus Gola; vu, Dicke und Börſting aus Wbau, 
Rentier Hellmann aus Halle, Inſpektor Devens aus Natel, Frau 
Doctor Kirſch und Fräulein Niche aus Schmiegel, Fräulein Niewi⸗ 
tecka aus Lodz und Fabrikant Elbingshaus aus Dresden. 

SCHWARZER ADLER. Cand. med. Stahr aus Eckſtelle, Rittergutsbeſitzer 
v. Lutoſtanski aus Brzoza, Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsratb 

v. Weſierski aus Aae e. 
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630 37 38 714 (500) 20 
600% 298 38 497 61 


822 912 (200) 46. 58,062 88 157 61 204 


49 82 400 (1000) 503 7 94 643 703 30 (500 83 91 827 | STERKS HOTEL be LEUKOPE We 8 
mern gezogen worden: 51 342 aufmann Lehmann aus Berlin, Ritter 
999057 55 Helen aufg 1 5 * 105 und 71,742. 93 977 91 (500) 96 (200). 59,040 57 89 187 201 25 (200) 26 (200) gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze, Inſpekt 

90 100 0 0. 0 690870 19016 4 43270 | 30, 86 57.68 50 68 60 (200) 713 (400 24 34 42 40 885 (200) dora vf faite cla e e,, 
(200). 821 (200). 28 54. 7005 000 9 26 55. 40 31 6 8. Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, Gutsverwalter 
1000, 5 601 42. 705 24, 922 (100) 32. 2013. 132. 216 60,027 41 50 64 84 (100) 98 122 24 32 57 (500) 58 (200) 69 76 a aun „nebft Su aue W 
800 479 83. 833 50. (01 58 88 90 1000)! 279. 816 62. 910 85 222 372 98 476 004 7 84 40 85 86 98 696 330 19 78 90 us Won, 8 Jaſztowo und Frau Kaufmann Lewin 
75 95. 3008 (500) 159 247 58 95 368 (100) 459 70 90 588 89 | 96. 61,038 5195 177 222 46 450 520 678 757 60 810 HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbe ir Geſchwiſter Komierowska aus War- 


ſchau, Frau Kaufmann 


kowska aus Konin, K ann Bloch 
aus Oblau und Holzhändler 5 1 


(1 
62,013 (100) 41 57 75 160 98 200 
rieger aus Splawia. 


552 53 (100) 70 (100 95 647 794 


unkundig waren, in verhältnißmäßig ſehr un 
er Bet dahin vorbereitet, daß ſie am 10. d. M. 
1 125 Pannen Dach 5 
rüfung nach Tertia beſtehen konnten ür 
die bewieſene treue Hingebung ſagen wir den fü de e die Due ZAnichaf- 
Genannten hierdurch unfern i den ae von Rindvieb die Mutterheerde nebſt 
Pudewitz, den 16. Oktober 186 ammern im Ganzen oder in einzelnen Par⸗ 
Diichaet Neubert. 100 preismäßig zu verkaufen. 
Jacob Parlowicz. Die Heerde iſt bochfein und kerngeſund. 


Negiſter Gar Ausſchließung der ehelichen Gü⸗ 
tergemeinſchaft am 4. Oktober 1863. 
Frauſtadt, den 4. Oktober 1863, 


Königl. Kreisgerichts⸗ Veputation. 


Vothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung zu Saen, 

Das der Wittwe und den Erben des Guts 
beſitzers George Mallow gehörige Vorwerk 
testen erstes, abgeſchätzt auf 6371 Thlr. 
11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt 
Schein und n in der 
einzuſehenden Taxe, ſo 

am II. April 1864 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche cen einer aus dem Hy⸗ 


Schaaſpieh⸗ Verkauf. 
Auf der gräflich Wilhelm v. 
Magnis ſchen Pachtung Sesf- 


Damen, welche ärztlicher Behandlung we⸗ 

per 100 un a K ruhige exe bar 

reundliche Aufnahme bei älteren Damen, wel⸗ 

ppotheken⸗ſche in der Nähe des Herrn Ge eren Fre⸗ Aha c aus der bern, 

egiſtraturfrichs wohnen. Das Nähere auf briefliche por⸗ Frasdorf b 1 Stammſchäferei 
tofreie Anmeldungen bei gel Krüger, Schiff bember d. J, e Köthen, am D. Bio. 

bauerdamm Nr. 36 eine Treppe hoch. Steinkopf. 


General-Debit des Baker ⸗E Suanoa 
Emil Güssefeld in Hamburg 


brin iermit ur Kenntniß des handelnden und landwi i ikums, daß de 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ int ai zur gen Se Hoſfvwiehter- 3 a 5 — 
Gerichte anzumelden. ee e at s in der bisher gelieferten und anerkaunten Qualtät 
Alle unbekannten | Reolprätendenten werden] übertragen worden iſt, und daß dieſelben ſomit den Debit für die Oſtſee⸗ Provinzen, Po⸗ 
aufgeboten, ſich bei Vermei ung der Präkluſionſſen, Mart rk und Sdergegend übernommen haben und ufträge von denſelben direkt oder 


en. telung der bekan 
Juli 1863. durch e 0 uten Debitſtellen prompt effektuirt werden 


Zu Orla bei Kozmin beginnt 


aus den Kaufgeldern Befried digung ſuchen, 


gaſen, den 22. 


Königliches Pr Kreisgericht. I. er G0 eur. . ah EIN 
T Ene Seren Guten Weiß⸗Kochwein 


Scholz in Pudewi 
err Kandidat in Pudewitz | & 5 Sgr. das Quart empfiehlt 


M. Graeizer. 


* empfiehlt 
Beutſchen, beim Eintritt ganz Zeidor Auel, neben d. kgl. Bank.] 


Verkauf zweijähriger 


[ 4 


Jacken und Mäntel Grünb. zuckerſ. Weintr. billig. _ Kletſchoff. Neue Citr. u. Apfelſinen billig bei Kletſchoff.“ 7] M. 21. * A. Me C. u A. 


Echt engliſchen Porter, Umag boſber If ehe freundliche Wobnung| . B M Fk 
Potsdamer Stangenbier, am grünen Blake im 2. Stock mei Zimmer) An Auguste Formes 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 19. Okt. Wind: SSW. Barome“ 
ter: 281. bermamieter: e 8 . Bitter 


in größter Auswahl und am allerbilligſten bei 


8 “ iiche, Keller 2e. ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ ? ; : 
8. H. Korach, Grätzer Bier 12 beim Eigentümer e als Käthchen von Heilbronn. uche Tote 50 99 Rt. nach Qual. bunt 
Wäaſſerſtraße 30, B ayriſch Bier Markt 81. Ede 1 a gehöret vo 54 ab Gol b3., fein. weiß. poln. 5 2 
* 7 7 r Eee 75 In Ewigkeit mein Herz, oggen loko, 1 L e „neue! 
Gänzlicher Ausverkauf empfiehlt Bäckerſtr. 11a, 1 Tr., 1 möbl. Zimmer zu verm 83/8401, 401 ab 85 11 5 11 11 April 


H 8 i Saft mir 8 Far 

St. Martin 83 iſt eine zweifenſtrige Stube — D — 
F f 6 ffert, Parterre mit auch ohne Möbel jogleich oder Die Verlobung unferer Tochter Amalie 
am Sapiehaplatz, l Magazinſtr. 14. vom 1. November zu bermiethen. mit dem Kaufmann Herrn Bernhard Kurz⸗ 


Stettin⸗Stralſunder e e 
2 Dampffchifffahrt. 


ahn bz., 
368 a f bz., Br. u. Gd. Okt! do., Okt.⸗Nov. 368 
a $ b3,, Br. u Gd, Frühjahr 374 a 5 I 
Mate Juni 384 a Fa f bz, Sumisduli 39600 | 
Wee obe a 30 10 
erite große 33 a 39 p. 1750pfd., kl. do. 
Hafer loko 225 a 24 Rt. RE neu? 
märk. 23, poln. 23, [Hr weiß, pomm. 24 ab 
Salt Bl 212 15 155 1 22% * 
Nov.⸗Dez. a 8 b., 1.22% bz. u. Gd 
23 Br. Mai Juni 23 bz. u. G8. 231 Br 


von Herren » Garderoben, fo wie Tuche, 
Buxkings u. Paletotſtoffen unterm Koſtenpreis. 


Samuel Fiegel, 


Breslauerſtraße 1. 


Wollene Tricot⸗Geſund⸗ , Aa 
heits⸗Jacken und Hoſen empicht| sn 


romberg, den 18. October 1863. 
S. Goldbaum und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie N 


Wilhelm Fürst, een Se, ee, e 


„Princess Royal Victoria,“ 
Capt. Diedrichſen, 
führt nach wie vor bis auf Weiteres 
von Stettin nach Stralſund 
über Swinemünde und Putbus (Lauterbach) 
jeden Montag und Donnerſtag Morgens 6½ Uhr; 
von Stralſund nach Stettin 
über Putbus (Lauterbach) und Swinemünde 
jeden Dienſtag und Freitag Morgens 6 Uhr. 


In Stralſund Näheres bei Herrn Konſul . Crome. 
J. F. Braeunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Nuüböl loko 124 bz. Okt. 12% a f a 3b 
l. Br., Gd. Ott. Nov. 12“ a J bf u. Gd, 
D Nov.⸗Dez 125 a M bz. u. Br., Yu Gd. } 

e Jan. 12 Br., April? Mai 12 bz., Br. 
u. Gd., Mai⸗Juni 124 à 12 bz. 

„. Spiritus loko ohne Faß 153 a 4 Rt. bir 
Okt. 15 ¼ ara ½, bz., 4 Br., 3 „Okt. 
e 

erſtag, s (Haftinı A. Ses. ‚24 bz., 4 Br., d., Dez.⸗Jan. 

e 9 10er Bao 

iviel in 5 Akten von G. E. Leſſing. Franzistal, du cz bi, Br. u, Gd. Mat⸗Juni 1554 

— FraulFormes. 3, Ful Anguft 15%, 4 J bj. 

E rthſchaftliche Central⸗ Tür eine größere ländliche Beſitzung wird as eg: Die Eine weint, 915 W N 

. 2 ursel emerbebude ur Oberauficht und Beloraung ſchrftacherſſſchen des Sumandlk ea den 080 v. Eke. underſeuet..“ . l. . 30 

—— Stettin, 19. Oktober. Wetter: regmid- 


andlung von Heinhold Kühn in J x D ! S 
Berlin, „von 1 werden cht 11 Lamberts aale Temperatur . 15 R. Wind WSW. 
Leipzigerſtraße 8 Heute Dienſtag den 20. Oktober Weizen loko p. psd. gelbes 82.56 v 


erste Kunst-Soire|3/s%%. gelb. Dit. 56 bj, Oft.:Nov. 556% 
des E. Neidter. 411 Frübi 575 bj. I 
1) Organkunſt, 2) moderne Tafelkünſte, 3)12 ongen p. 200 Jod. lolo 36.38 bz, Oltbr⸗ 


Rauchkünſte, 4) ungewöhnliche Fähigkeiten des] Nov. 35 5 bz. u. Gd. Frubjabr 374 ba. 
undes, Cäſar genannt, Öerite, v. TOofd. Mark. 335.34 bj. 


Entree 5 Sgr. Schüler zahlen die Hälſte. afer ohne Umſatz. 


7 Erbſen loko klei 041 
Anfang ½8 Uhr. Nubol dato e r, S 1 ON: 
TLamberts Salon. 


Mittwoch um 7 Uhr: Salon⸗Konzert. 


114. bz. u. Br., Apr⸗Mai 1144 bz. 
Z. A. Ouv. Cortez. Im Walde, Potp. v. 


Spiritus Lofo obne Faß 154 b., Okt. 151 
5 b3-, Okt.⸗Nov. 146. Br. Früh. 160 
Reinbold. B-dur-Sinf. Nr. 4 v. L. v. Beethoven. (Off. B.) 
Rauchen iſt im Hauptſalon nicht geſtattet. 


D 8 „B sl 6 
3 Redeck. ia zue Handelsbl.“ ift uns heute 
Mein freundlich eingerichtetes Magdeburg, 19. Oktober. Weizen 49—53 
* — * [ 4 N 39 & — 
Reſtaurations⸗, Wein⸗ und. Ter, S 25 a eo 
Bier⸗Lokal, 


Thlr., Hafer 24—25 Thlr. 
am Sapiehaplatz, Magazinſtr. 14, 
empfehle gütiger Beachtung. 


Markt 85. 


Cilioneſ. 
iſt von dem Fönigl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
ap nalangelegenheiten geprüft 
und beſitzt die Eigenſchaft, 
Froſtſchäden zu beſ eifigen, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle 
Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ 
en, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
lecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſo wie Rothe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Haut zu entfernen. Es wird 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn 
Tagen erfolgt, Ain den und zahlen 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Taäuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Barterseugungs-Pomadk, 


à Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird 


— zerlerlernen will, findet ſofort ein Unterkommen 
1 desgl, mit 80 —90 Thlr. Gehalt und freier in Poln. Liſſa beim Deſiillateur 


Station; Ban 
3 desgl. mit 50—80 Thlr. Gehalt und freier Julius Scherbel. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 


1 unverbeiratbeter Gärtner zu Bumen⸗ Ge dingungen eintreten in dem Modewaaren- und 
müſe⸗ und Treibhausgärtnerei mit gutem Damenkonfektionsgeſchäft von S. H. Korach, 
Gehalt und freier Station; Waſſerſtraße Nr. 30.1 


1 desgl. zur Blumen: und Gemüſegärtnerei, SH ——— u a  — 
welcher 15 es mit end den Die deutſchen Wahlmänner 
nd r. Gehalt, Tantieme und freier des Dborniker reife 

4 Landwirthſchafterinnen mit 40—80 Thlr.] werden hierdurch ergebenft erſucht, ſich 
Gehalt und freier Station. am Sonntag den 25. Okt. d. J. 

Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Ein⸗ Nachmittags 4 Uhr 
ſchreibegelder fallen fort. Briefe finden immer: in ma-, Gaſthof zu Obor⸗ 
balb drei Tagen Beantwortung. nik zu einer Vorbeſprechung über die Abge⸗ 


eee e e te Dormabl ein e 
e inde! = ‚rufv. ‚stay DB. er, 
in g fin ufnahme in p. Lu H. Seiffert. 


ner’s Apotheke in Poſen. von Winterfeld. Jeschke. 1 ar 
Geharjamfte Anfrage!??? 
Wen rechnet der Pleſchner Ge: Koufmännifche Bereinigung 
ſang⸗ und Turn⸗Verein zum Haus⸗ ee fin one 
ſtande? ſehr nobel?! J. K. 


— 


Hambur 8 5 19. Okt. 170 5 {ofo feſt. bei 


ung g 
Nothe & Co. in Berlin, 
2 Kommandantenſtr. 31. 
„Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Poſen bei Herrn 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. 


Dominium⸗Tiſchbutter 
A ift jeden Montag und Donnerſtag früh 
zu haben bei . Eraetzer, 
2 Berliner⸗ und Mühlenſtr. Ecke. 


Zink ſtille. 
London, 19. Okt. Engliſcher Wei un 
Montagspreifen verkauft, in fremde 17 
ichränftes Geſchäft. Gerſte matt, Hafer tbeil* 
weife einen halben Schilling niedriger. Boh⸗ 
nen und Erbſen einen halben Schilling biz 
mſterdam, 19. Okt. Weizen ewas leb⸗ 
1 5 Roggen loko 6 Fl. niedriger. Ray 
November 68, April 70% nominell. Nüböl 
8 1 60 90,000 
Liverpool, 19. Okt. Baumwolle: 
Ballen Umſatz. Preiſe 1 d höher. 


Wafferftand der Wartbe: 
Iſt nicht gemeldet. 
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Kur-u Neum irk. 4 983 bz Deſſauer Landesbk. 4 324 G Berlin-Hamburg 4 99 G do. v. Staat garant. 4100 6 e 4624 5 Frankf. 100 fl. 2M. 24 56. 22 bz 
& (bpommerſche 4 got oz Disk. Komm. Anth. 4 100 f bz u G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 45 995 Pr. Wilh. (Steel⸗V)[(4 — — Leipzig 100 Tlr. ST. 43 998 G 
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Schleſiſche 4 | WEB Konigsb. rivatbt. 4 1005 G do. II. Em. 4 9548 Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 110 etw. 109 f bz Warſchau 90R. ST. 5 94f bz 
Bei der Eröffnung der Börſe nicht ungünftige Stimmung, Mitte der Börſenzeit erſchlaffter. Kursſtand einigermaßen verſchlechtert. 
5 Telearapbifche Korreiponden; tur Fonds: Kurie. anz, Gel eye er: Träne Ade BTL ur Meter ice denen., Gates Kei mg SE 
t . a nnländ. er kühl. 
Frankfurt a. M. A N not, Nachmittags 2 uhr 30 Min. Oeſtr. Fonds bei unbelebtem Ge⸗ Schlußhurſe. National- Anleihe 721 Oeſtr. Kredilaktien 823. Oeſtr. 1860er Looſe 86 J. 30 Spanier 481. 
ſchaͤft feft und preishaltend. Böhm. Weſtb. 71 Br. Finnl. Anl. 888. 23% Spanier 46}. Mer kaner 40. Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 1064 Br. Rheiniſche 99. Nordbahn 
Schlußkurſe. Staatd-Prämien-Anleibe 1233. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen ⸗Berbach 141 | 62f. Diskonto 4, 44 ſtark Ur 
Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wen u 875. Londoner Wechſel 118. Pariser Wechſel 933. Wiener Wechsel London, Montag 19. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Tuürkiſche Konſols 533. Silber 613k. — 
1013. Darmſtädter Bankakt. 231. Darmſtaädter Zettelbank 253. Meininger Kreditaktien 978. Luxemburger Kre⸗ Konſols 933. 1% Spanier 483. Mexikaner 414. 5% Ruſſen 934. Neue Ruſſen 93 Sardinier 885. 
ditwan 1053. 3% Spanier 514. 1% Spanier 488. Span. Kreditb. Pereira —: Span. Kreditb. v. Rothſchild 630. Amſterdam, Montag 19. Oktober, Nachm. 4 Uhr. 
5%, Metalliques Lit. B. —.— Meialliques 634. 23% Metalliques 324. 5% Oeſtr. Nat. Anl, 688. 


Kurbeſſiſ he Noofe 564. Badiüche Looſe 533. 5¾ Metalliques 643. 44% Metalliques 59 k. 1854r Looſe 808. ) N 
Oenr. 1 703. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn- Aktien 125. Deſtr. Bankantheile 817. Oeſtr. art | 1% Spanier 43%. 3% Spanier Holländiſche Integrale 624. Mexikaner 39 ß, 5% Stiegliß de 1855 90. 
Yitaftien 194 Oeſtr. Eliiabethbahn 123. Rhein-Nahebahn 288. Heſſ. Ludwigsb. 1273. Neuſte öſtr. Anl. 874 Hamburger Wechſel, kurz 357. Wiener Wechſel 103. 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr iur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 2 N 
Hierzu eine Beilage, betreffend die engl. u. franz. Unterrichtsbriefe nach der Methode Toussaint-Langenscheidt. . 
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